Deutscher Bundestag 
12. Wahlperiode 


Drucksache 12/8578 


14 . 10 . 94 


Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kleine Anfrage des Abgeordneten Gerd Poppe und der Gruppe 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
— Drucksache 12/8534 — 


Entwicklungs- und Ausstattungshilfe an die Republik Jemen 
sowie Exportgenehmigungen in die Republik Jemen nach dem 
Außenwirtschaftsgesetz 


Die Bundesrepublik Deutschland ist eines der wichtigsten Geberländer 
der Entwicklungshilfe an die Republik Jemen, vor der Vereinigung an 
die Jemenitische Arabische Republik. Eine Vielzahl von GTZ-Projekten 
wurde im Jemen durchgeführt. Die beiderseitigen politischen und öko- 
nomischen Beziehungen waren sehr gut. 

1. Welche Leistungen (differenziert nach Ressort, Titel, Umfang und 
Art der Leistungen) wurden in den Jahren 1988 bis 1990 und 1991 bis 
1993, ferner im Jahr 1994 von der Bundesregierung an die Jemeni- 
tische Arabische Republik, seit 1990 an die Republik Jemen ver- 
geben? 


Die Antwort wurde namens der Bundesregierung mit Schreiben des Auswärtigen Amtes vom 11. Oktober 1994 
übermittelt. 

Die Drucksache enthält zusätzlich - in kleinerer Schrifttype - den Fragetext. 
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Folgende Leistungen wurden in den o. g. Zeiträumen erbracht: 
a) Zeitraum 1988 bis 1990 


Ressort/ Titel/Zweckbestimmung Angaben in TDM 

Epl. 1988 1989 1990 Sa. 


AAJ 05 02 686 12 

Humanitäre Hilfe 




Soforthilfe 

Überschwemmung 


55 

— 

55 

BMZ/23 

866 01 

896 03 

FZ (Zusagen) 

TZ (Zusagen) 

25 000 

27 000 

25 000 

38 200 

20 000 

23 000 

70 000 

88 200 


685 08 

Integr. Fachkr. 
(Ausgaben) 

16 

71 

260 

347 


686 10/ 

896 10 

DED (Ausgaben) 

2 287 

2 307 

3 422 

8 016 


685 01/ 

685 03/ 

685 05 

Aus-/Fortbildung 

(Ausgaben) 

2 474 

3 267 

4 047 

9 788 


686 24/ 

896 10 

Nahrungsmittel-H. 

(Ausgaben) 

510 

3 500 

2 064 

6 074 

Ausgaben und Zusagen 1988 bis 1990 insgesamt: 




182 480 

b) Zeitraum 1991 bis 1993 





Ressort/ 

Epl. 

Titel/Zweckbestimmung 

1991 

Angaben in TDM 
1992 

1993 

Sa. 

AA/05 02 

866 12 

Humanitäre Hilfe 

2 Dialysegeräte 
Lieferung von Medika- 
menten für Flüchtlinge 
im Jemen (inkl. Luft- 
transport) 

Hilfe für Opfer der Über- 
schwemmung in Aden 

121 

19 

14 

154 

BMZ/23 

866 01 

FZ (Zusagen) 

20 000 

55 000 

30 000 

105 000 


896 03 

TZ (Zusagen) 

20 000 

10 000 

10 000 

40 000 


685 08 

Integr. Fachkräfte 
(Ausgaben) 

298 

258 

125 

681 


686 10/ 
896 10 

DED (Ausgaben) 

3 868 

4 126 

4 134 

12 128 


685 01/ 
685 03/ 
685 05 

Aus- und Fortbildung 
(Ausgaben) 

5 169 

5 410 

3 128 

13 707 


686 24/ 
896 10 

Ausgaben 

N ahrungsmitt eihilf e 

0 

2 764 

0 

2 764 


Ausgaben und Zusagen 1991 bis 1993 insgesamt: 174 434 
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1994 BMZ: 

Bisher keine Zusagen im Rahmen der FZ und TZ; über die Aus- 
gaben für 1994 lassen sich zur Zeit keine Aussagen machen. 

1994 AA: 

Humanitäre Hiife (05 02 686 12) von insgesamt 700 000 DM, davon 
200 000 DM als Beitrag an die International Migration Organisa- 
tion (IOM) der Vereinten Nationen für die Evakuierung ausländi- 
scher Arbeiter aus dem Bürgerkriegsgebiet und 500 000 DM als 
Beitrag an das Internationale Komitee des Roten Kreuzes (IKRK) 
für die medizinische Versorgung der Bürgerkriegsopfer. 


2. Welche Projekte wurden ln diesem Zeitraum im Rahmen der Aus- 
stattungshilfe für ausländische Streitkräfte in der Jemenitischen Ara- 
bischen Republik, später der Republik Jemen, begonnen? 


Im Rahmen der Ausstattungshilfe für ausländische Streitkräfte 
wurden mit der Jemenitischen Arabischen Republik und später 
mit der Republik Jemen während des in Frage 1 genannten Zeit- 
raums folgende Abkommen geschlossen: 

— Ausstattungshilfe Tranche 1988 bis 1990 4 Mio. DM 

— Ausstattungshilfe Tranche 1992 bis 1994 4 Mio. DM 

Die Mittel wurden/werden ausschließlich für die Beschaffung von 
Medizintechnik zur Ausstattung von Militärkrankenhäusern in 
Sanaa, Taiz, Mareb und Aden eingesetzt sowie für die Ausbildung 
jemenitischen Personals. 

Im Jahre 1991 wurde keine Ausstattungshilfe geleistet. 


3. Welche Lieferungen und personellen Leistungen hat diese Ausstat- 
tungshilfe für ausländische Streitkräfte - aufgeschlüsselt nach Jah- 
ren seit 1988 - umfaßt? 


Schwerpunkte der Unterstützungsleistungen sind seit 1988 

— die Einrichtung von Urologie, Chirurgie und Anästhesie, einer 
Röntgen-, HNO- und Dentalabteilung sowie eines Labors im 
Militärhospital Sanaa; 

— die Installation von Anästhesie, Chirurgie, Augenchirurgie und 
Innerer Medizin, eines OP-Bereiches, einer Intensivstation 
sowie einer Kühlzelle, Wäscherei und Not Stromversorgung im 
Militärhospital Taiz; 

— die Einrichtung eines OP-Bereiches, einer Intensivstation, einer 
Röntgenabteilung sowie der Sterilisation im Militärhospital 
Mareb; 

— die Installation von Intensivpflege und Sterilisation sowie einer 
OP- und Röntgenabteilung im Militärhospital Aden. 

Ferner befinden sich seit Januar 1992 ein Offizier und ein Feld- 
webel der Bundeswehr als Berater im Jemen. 
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Neben der Wahrnehmung organisatorischer Aufgaben in allen 
Bereichen der o. g. Militärhospitäler leisten sie auch aktive Unter- 
stützung bei der Wartung der im Rahmen der Ausstattungshilfe 
gelieferten Medizintechnik, insbesondere bei Fehleranalysen 
defekter medizinischer Geräte. 

Aufgrund des Krieges im Jemen wurden die beiden Berater im 
Mai 1994 abberufen. Seit Mitte September 1994 sind sie zur 
Fortführung ihrer Tätigkeit bis zunächst 30. Juni 1995 wieder in 
den Jemen kommandiert. 


4. Welche Projekte werden bis heute fortgesetzt? 


Die Militärkrankenhäuser in Sanaa, Taiz und Mareb werden noch 
logistisch nachversorgt. 

Die Beschaffungen und vorbereitenden Arbeiten für die Einrich- 
tungen des Militärhospitals in Aden sollten bis Ende 1994 abge- 
schlossen werden. Wegen des Sezessionskrieges im Jemen wur- 
den die Aktivitäten vorübergehend eingestellt, sind mittlerweile 
jedoch wieder auf genommen worden. Es ist davon auszugehen, 
daß diese Arbeiten bis Mitte 1995 abgeschlossen werden. 


5. In welcher Höhe wurden 1993 Exportgenehmigungen für die Repu- 
blik Jemen nach dem Außenwirtschaftsgesetz, Ausfuhrlisten A, B, C, 
D und E, ausgestellt? 


Der Warenwert der nach dem Außenwirtschaftsgesetz (AWG) im 
Jahre 1993 genehmigten Anträge auf Ausfuhren in den Jemen 
betrug 1 075 018 DM. Davon entfielen auf den Teil I, Abschnitt C 
der Ausfuhrliste (Anlage AL zur Außenwirtschaftsverordnung 
[AWV]) Genehmigungen mit einem Warenwert von 298493 DM. 

Daneben wurden Genehmigungen für den Teil I Abschnitt A 
und D erteilt. Die Angabe der Warenwerte ist aus Gründen des 
Schutzes von Betriebs- und Geschäftsgeheimnissen (Schutz von 
Einzelangaben) nach § 30 des Verwaltungsverfahrensgesetz und 
§ 203 des Strafgesetzbuch nicht gestattet, da sie auf weniger als 
drei Antragsteller entfallen. 


6. Welches waren endgültige, welches vorübergehende Ausfuhren? 


Bei den erteilten Genehmigungen handelt es sich ausschließlich 
um Einzelgenehmigungen zur endgültigen Ausfuhr. Erfahrungs- 
gemäß werden nicht alle Genehmigungen ausgenutzt, so daß die 
tatsächlich durchgeführten Ausfuhren niedriger liegen können. 


7. Wurden Genehmigungen nach dem Außenwirtschaftsgesetz, Aus- 
fuhrlisten A, B, C, D und E, versagt? 

Wenn ja, in welchem Umfang? 
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Nein. In keinem der zu entscheidenden Ausfuhrfälle waren die 
nach § 7 Abs. 1 AWG zu schützenden Belange erkennbar gefähr- 
det. In Kenntnis der restriktiven Rüstungsexportpolitik der Bun- 
desregierung nehmen die Unternehmen vielfach von vornherein 
Abstand von Exportgeschäften, deren Genehmigung fraglich ist. 


8. In welcher Weise hat die Bundesregierung im Jahr 1994 die guten 
Beziehungen zur Republik Jemen genutzt, um auf die nördliche 
Führung des Jemen einzuwirken, die Kampfhandlungen gegen den 
Süden einzustellen? 


Die Bundesregierung hat sich in ihrer Politik der Konfliktvermei- 
dung während der Jemenkrise stets von dem Ziel leiten lassen, die 
Einheit des Landes zu bewahren, die Verfestigung demokrati- 
scher Strukturen zu fördern und eine dauerhafte Aussöhnung 
beider Landesteile zu ermöglichen. 

Schon kurz nach den jemenitischen Parlamentswahlen im April 
1993, als sich die Konfliktsituation bereits abzeichnete, hat die 
Bundesregierung sowohl in bilateralen Gesprächen als auch im 
Rahmen der Europäischen Union auf die jemenitische Regierung 
eingewirkt, die bestehenden Differenzen auf dem Verhandlungs- 
wege auszuräumen. 

Nach Ausbruch erster Kampfhandlungen war der deutsche Bot- 
schafter im Jemen, zusammen mit den übrigen in Sanaa akkredi- 
tierten Missionschefs der Mitgliedstaaten der Europäischen 
Union, wiederholt an Vermittlungsversuchen beteiligt. 

Als Mitglied der EU-Troika und beauftragt mit der Wahrnehmung 
der im Jemen nicht vertretenen griechischen Präsidentschaft kam 
Deutschland hier eine herausgehobene Funktion zu. 

Die intensiven Bemühungen der Europäischen Union und anderer 
Staaten der Region (Oman, Jordanien), die Streitparteien an den 
Verhandlungstisch zu bringen, waren jedoch vergeblich. Trotz 
weitgehender Zugeständnisse des Vorsitzenden des jemeniti- 
schen Präsidialrates Saleh war Vizepräsident Al-Beidh nicht 
bereit, sich mit dem durch das Wahlergebnis deutlich gewordenen 
Machtverlust abzufinden und mit der Regierung konstruktiv 
zusammenzuarbeiten. Er hatte dadurch, daß er mit Regierungs- 
ämtern betraute führende Mitglieder seiner Partei nach Aden rief, 
vielmehr schon vor Ausbruch der eigentlichen Krise maßgeblich 
zur Erosion der Staatsgewalt und zur Unregierbarkeit Jemens 
beigetragen. Die Folge waren Zusammenstöße der seit 1990 nicht 
integrierten Armeen der ehemals unabhängigen Staaten. 

Durch seine offenen sezessionistischen Ambitionen hat Al-Beidh 
Staat und Regierung herausgefordert und eine friedliche Lösung 
unmöglich gemacht. 

Legitimiert durch ein eindeutiges Referendum mit dem Bekenntis 
der Bevölkerung zur Einheit und das Ergebnis der Parlaments- 
wahlen, sah sich der Vorsitzende des Präsidialrates mit der Erwar- 
tung konfrontiert, alles zu tun, um eine erneute Teilung des 
Landes zu verhindern. 
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So konnte trotz unermüdlicher Bemühungen aller Vermittler, ins- 
besondere der Bundesregierung und in der letzten Phase auch der 
Vereinten Nationen, der Sezessionskrieg nicht verhindert werden. 
Während des eigentlichen Bürgerkrieges lehnte die jemenitische 
Regierung in Sanaa eine Einstellung der Kampfhandlungen mit 
Rücksicht auf die zu wahrende Einheit kategorisch ab und verbat 
sich jedwede Einmischung. 

Die Bundesregierung wird auch in Zukunft bestrebt sein, die 
Einheit der Republik Jemen zu erhalten und die Verfestigung 
demokratischer Strukturen zu fördern. 
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